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ſcher Seite nicht ſo ausſchließlich auf den theoreti
ſchen Standpunkt geſtellt, deutſ
niger den politiſchen Theil de
durch die Ausführungen der Referenten immerhin lernte, nur noch während der Wahlzeit auf der
durchklang, betont hätte. Ziehen wir nunmehr das Tagesordnung zu ſtehen pflegte, nach derſelben aber
Facit des Kongreſſes, ſo dürfen wir behaupten, daß vom Tapet verſchwand. Wir glauben aber kaum,
er nicht nur ſeinen ruhmreichen Trabitionen treu

Erbedition: große Ritterftraße Nr. 28.

e 170.

W Für November und Dezember werden
Abonnements auf den „Merſeburger Correſpondent“
zum Preiſe von 84 reſp. 80 Pf. von allen Poſt
anſtalten, Poſtboten, ſowie in der Expedition ent
gegen genommen.

Inſerate finden bei der großen Auflage des
Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.
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Die Verhandlungen des XIX. volks-
wirthſchaftlichen Kongreſſes
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r 10 nd tung des Kongreſſes dadurch abzuſch
d S daß ſte ihn in einen künſtlichen
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All' jene Stimmen, welche die Bedeu
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inſtellten, ſind in

geblieben iſt, ſondern daß die warme Theilnahme,
die er in Berlin, der bedeutendſten IJnduſtrie
und Verkehrsſtadt Deutſchlands gefunden hat,
auch für die Geſundheit ſeiner Traditionen
und Tendenzen zeugt. Die lichtvolle Klarheit,
welche in den Vorträgen der freihändleriſchen Re
ferenten herrſcht, ſtach vortheilhaft gegen die Ver

daß dieſes Spiel zum zweiten Mal verfangen wird.

Aus beſter Quelle hört ein Petersburger Korre
ſpondent des Berl. Tgbl., daß im Senat, der
höchſten ruſſiſchen Regierungsbehörde, ein Mant-
feſt vorbereitet wird, durch welches in nicht zu
langer Zeit die Anfangs Auguſt zu Schloß Roptſcha
vollzogene Vermählung des Kaiſers
Alexander mit der Fürſtin Katharingſchwommenheit in den Darſtellüngen der ſchutzzöll

neriſchen Opponenten, die überzeugende Material
fülle jener gegen die Dürftigkeit dieſer ab. So iſt
denn zu hoffen, daß die Reſolutionen des XIX.
volkswirthſchaftlichen Kongreſſes zur Klärung der
Anſchauungen weiteſter Kreiſe beitragen, alſo her

Dolgorucki dem Lande mitgetheilt werden ſoll.
Der jüngſt nach Livadig berufene Oberprokureur
des heiligen Synod, Geheimrath Pobedonoszew, ſoll
das betreffende Manifeſt im vorläufigen Wortlaut
zuſammengeſtellt haben. Man glaubt, daß dieſe

e ſhlagender Weiſe widerlegt worden. Wohl hat der
R ber Kongreß unter den gegenwärtigen Verhältniſſen

25 250 Mi bez, euſſhr nicht wie früher die Hoffnung, ſeine Beſchlüſſe in
allernächſter Zeit zu entſcheidender Geltung bringen

zu können, doch ſind ſie darum nicht für das0 Mk. bez.z in t z S Veröffentlichung ſchon bald erfolgen wird, dam e ben verloren. Gegenüber einer aufreibenden vorragend praktiſch wirken werden. n r e h ne du e
h h r per d a Verſuchspolltik, einem verwirrenden Kampfe der
450 t v. Kaiſer in Livadia kurz hintereinander zweimalPolitiſche Aeberſicht. von leichten Schlaganfällen betroffen

wurde. Lähmungen, welche die Aerzte befürchteten,Betreffs der Verzögerung der Uebergabe Du traten nicht ein, doch iſt man fortgeſetzt über den

Frec, chne gaß le Intereſſen repräſentirt der volks wirthſchaftliche Kon
a hgteß das ökonomiſche Gewiſſen der Nation, ihre

e wirthſchaftliche Beſonnenheit und die wiſſenſchaft
liche Aufklärung. Deshalb ſind wir überzeugt, i

gnos durch die Türken an die Montenegriner Fürſt Wla,e re der Kontraſt, welchen die Berhandlungen dieſer herrſcht in den diplomatiſchen Kreiſen Berlins an e e hen h en
an Age zwiſchen den Verheißungen der wirthſchaft ſcheinend nicht die mindeſte Unruhe. Man will verſchiedenen ruſſtſchen Diſtritten iſt wegen der

gen Perſonen, wehen lichen Reaction und den wirklichen Folgen ihrer dieſe Verzögerung vorausgeſehen haben. Man diesjährigen Mißernte und zur Verhütung eines
so noch in Gperimente auch für das größere Publikum klar hat diesmal das vollſte Zutrauen zu der poſttiven dringenden Nothſtandes die Agitation für
n fordert die ber legt haben, nicht theoretiſch wirkſam ſein wird. und bedingungeloſen Erklärung ver hohen Pforte den Erlaß elires Roggenausfuhrverbots
jen 3 Tagen an e Wie auf keinem anderen Gebiete iſt auf wirth und ſieht die Angelegenheit als endgültig hierdurch ins Leb ſret Die Re ierung hat ſich trot

da nach Ablan ſchaftlich ie Mutt d Daß die Verhandlungen über einzelne n getreten. g dh Veitrelbung deſte Wafrlichein Felde die Theorie die Mutter r erledigt an. Daß die zen ver Vorhaltungen der betr. Gouverneure noch nichtſchen Beitr Praxis und wenn unſere Schutzzöllner den An mit der Ceſſton zuſammenhängende Nebenfragen für dieſe Maßregel entſchieden.

e 1880 ngern des Freihandels vorwerſen, den praftiſchen eine gewiſſe Zeit beanſpruchen, erſcheint unter den re
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Man glaubt nicht, daß die Pforte
s einen offenen Kriegsfall erklären

werde. Selbſt wenn dies einträte, glaubt man,
daß mindeſtens zwei Mächte den direkten oder
indirekten Schutz der griechiſchen Küſten
übernehmen werden. Ein griechiſcher Staatsmann
äußerte: da durch das europäiſche Konzert nichts
erreichbar, ſo müſſe Griechenland durch die Spren
gung deſſelben etwas zu erreichen ſuchen. Griechen
land hat nichts zu verlieren und kann ſchon aus
materiellen Gründen nicht dem Beiſpiele Monte
negros folgen. Demnach ſcheint Griechenland
willens, ſobald die Dulcignofrage erſt geregelt iſt,

genommen werden die einleitenden Geſchäfte werden
alſo ohne Zeitverluſt abgewickelt werden können.

Zur Erklärung der Thatſache, daß Jürſt Bis
marck weder der Eröffnung der Landtagsſeſſion
noch dieſer ſelbſt beizuwohuen gedenkt, wird uns
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i Rückzug der Regierung zu erkennen. Während enster el anete r Don e r das Profect eines Vo kswirth i v zu tragen, daß die Ausführung des
r deutſchöſterreichiſche Handelsvertrag und ſchaftrathes ſolle vorläufig nur für Preußen zur ich n R elere am goldenen Horn nicht gänz
nigung beider Länder welche die Gemüther Ausführung kommen, ſcheint es nunmehr, Als ob ich a t ge egt wird.
ieglen. Wir meinen, daß auch hier inner- man hauptſächlich beabſtchtige, ſowohl dieſes Profect Jn Serbien iſt eine Miniſterkriſis aus-

der Majorität eine größere Verſtändigung er wie das der Arbeiterverſtcherung für die nächſten gebrochen, deren Entſcheidung unmittelbar erwartet
orden wäre, wenn man ſich auf öſterreichi Reichstagswahlen agitatoriſch zu verwerthen, Dieſe wird. Der Fürſt verhandelt mit dem konſervativen
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Marinovics wegen der Kabinetsbildung. Die Ur
ſache der Demiſſton Riſtics beſteht angeblich in der
öſterreichiſchſerbiſchen HandelsVertragsfrage.

Deukſchland.

(Der ehemalige Botſchafter Graf
Harry Arniwm) hat nicht, wie es vor einigen
Tagen hieß, freies Geleit in den deutſchen Staaten
zugeſtchert erhalten, ſondern wird vorausſichtlich zur
Reviſton ſeines Landesverräthsprozeſſes vor dem
Reichsgericht um einen Strafaufſchub einkommen,
der ihm, da er faktiſch leidend iſt, jedenfalls be
willigt wird.

(Ultramontane Wuthausbrüche.)
Geradezu poſſterlich iſt die Art, in welcher u'tra-
montane Blätter noch nachträglich ihrer Wuth
über das herrliche Gelingen der Kölner Dom-
baufeier Ausdruck geben. So ſagen die in
Heiligenſtadt erſcheinenden „Cichsfelder Volks
Blätter“: „Die liberalbureaukratiſche Dombaufeier
in Köln am 15. und 16. d. verlief, begünſtigt
vom herrlichſten Wetter, ganz programmmäßig
aber die Feier war mehr ein militäriſches
Schauſpiel, ein Soldatenfeſt, als ein allgemeines
Volksfeſt. Wenn man die wogende Menge über
blickte, ſo ſah man weiter nichts als Helmſpitzen,
Soldaten, Offiziere, Schutzmänner und Gendarmen,
und wo hie und da das „Volk“ ſich vordrängte,
da donnerten die Poliziſten ihr „Zurück“ und
gaben der donnernden Stimme mit dem Gewehr
kolben Nachdruck. Der hiſtoriſche Feſtzug am 16
d. war großartig, pracht und prunkvoll es wäre
gegen die Wahrheit, dies in Abrede ſtellen zu
wollen die Koſtüme der Ritter und Herzöge der
Patrizier mit ihren Frauen, der Landsknechte und
Reiſigen waren koſtbar, aber wer ſaß auf den
Pferden und Wagen wer praſentirte ſich da in
Seide nnd Sammet, in Harniſch und Panzer
Juden, Liberale und Freigeiſter, kein
Katholik! Jn ganz Köln war kein katholiſcher
Prieſter zu ſehen, ausgenommen den Dompropſt
Holzer von Trier! Die Häuſer der Katholiken
waren kahl und dunkel! So verlief das Dombau
feſt viele Soldaten und Schutzmänner, viele Offi
ziere, Juden Liberale und Neugierige, aber kein
Biſchof, kein Prieſter, keine Begeiſterung So
ſchreibt man Geſchichte! Mit ſolchen dreiſten und
albernen Lügen wird das katholiſche Volk über vie
thatſächliche Wahrheit hinweggetäuſcht, nur damit
der Wahn aufrecht erhalten werde, als ſei das
Volk mit den Hetzereien der Pfaffen überall ein
verſtanden. Jede weitere Nachgiebigkeit gegen eine
derartige heuchleriſche Geſellſchaft wäre ein Verrath
des Staats an ſeinen eigenſten Jntereſſen.

(Offiziös) wird geſchrieben „Manche
Blätter gefallen ſich darin, den Erwerb der
Eiſenbahnen durch den Staat, welcher
auf Grund der Beſchlüſſe der letzten Landtags-
ſeſſton ſich vollzogen hat, als von finanziell un
günſtigem Erfolg darzuſtellen. Dies iſt durchaus
nicht der Fall, wie die Budgetvorlage ergeben wird.“
Hierzu bemerkt die Mgd. Ztg.: „Die Sache iſt
die, daß ein durchgreifendes Erſparnißſyſtem einge
führt worden iſt und noch weiter durchgeführt
wird. Man vergleiche z. B. den Winterfahrplan
MagdeburgBerlin mit dem bisher gültigen. Da
ſind einzelne Züge ganz ausgefallen, Courierzüge
ſind zu gewöhnlichen Zugen gemacht worden u. ſ.
w. Und die erſchrecklich wachſende Zahl von
Eiſenbahn Unfällen ſcheint doch recht darauf hin-
zudeuten, daß entweder die Bahnſtrecken oder die
Lokomotiven nicht in dem vorzüglichſten Zuſtande
erhalten ſeien, oder daß in der Aufſtcht irgend
welche Mängel vorhanden ſein müſſen. Das Pub-
likum fühlt ſtch beunruhigt, zumal die Unter
ſuchungen, die bisher ſtattgefunden, niemals klar
erſehen ließen, wo der Sitz des Uebels iſt. NB. Wir
ſagen dies, ohne Gegner des Staatsbahnſyſtems
zu ſein.“

(Die Nordd. Allgem. Ztg.) machte
kürzlich gelegentlich einer Unthat, welche ein in
der Strafanſtalt zu Kronthal zu 15 Jahren Zucht
haus verurtheilter Verbrecher gegen einen Gefange
nenwärter verübte, wieder einmal die Liberalen für
dieſen Fall verantwortlich, weil ſie die Sträfgeſetze

Ausführungen entgegengehalten haben, und nur (Der CentralVerein für Handels ehe
kurz erwähnen daß die heutigen Strafgeſetze zuſgeographie) hat einen recht hübſchen Erfolg zu grdd
einer ſcharfen Handhabung ausreichenden Spiel verzeichnen. Die Provinzial Regierung von Rio ne
raum laſſen. Die Nordd. Allg. Ztg. giebt aber Grande de Sul in Braſilien hat die Summe r
gleichzeitig auch der Ueberzeugung Ausdruck, „daß von 61 000 Mk. für eine am 1. October 1881
die Vollſtreckung einiger Todes urtheile genügen zu eröffnende deutſchbraſilianiſche Aus- in
würde, um mit einem Schlage die Verbrecherwelt ſtellung zu Porto Alegre bewilligt. Die An 9
zu erſchrecken und die Gutgeſinnten von einem Alp regung zu der Ausſtellung ging von dem Vor taſn
zu befreien.“ Dadurch verſteigt ſich das offiziöſe ſttzenden des Central Vereins in Berlin, Dr. Jan e
Organ zu einem ſchweren Angriff auf die Aus naſch, aus. Der tüchtige Zweigßverein in Porto n re
übung des Begnadigungsrechtes der Alegre nahm dieſelbe ſofort auf und führte die bre,,
Krone. Denn die Tobesſtrafe beſteht bei uns Bewilligung der Regierungs Beihülfe in kurzer Zeit n W
wenn ſie ſeit einer Reihe von Jahren wenig zur durch. Herr Jngenieur B. Ahrons in Porto en
Anwendung gekommen iſt, ſo liegt dies daran, daß Alegre hat bereits die Pläne für das Ausſtellungs ndie Krone nach der Ueberzeugung von deſſen hohem Gebäude entworfen, welches auf einem ca. 12000 Jl

Träger ihr Begnadigungsrecht in weitgehender Meter großen Terrain des Herrn Carl Trein er
Weiſe zur Anwendung bringen zu müſſen glaubte. richtet werden ſoll, auf welches ein eigener Schienen III
Es hat übrigens Zeiten gegeben, in denen nach ſtrang gelegt werden wird. Der „Export“ ver
dem Herzen der N. A. Z. geprügelt, gefoltert, ent öffentlicht bereits ein vollſtändiges Programm der Neun
hauptet, gehängt, gerädert, geviertheilt worden iſt, Ausſtellung nebſt Erläuterungen für die deutſchen f ſ au
und in denen die Sitten roher, die Menſchen bru Aueſteller. (Nähere Auskunft ertheilt auf An u vernie

taler waren, Leben und Eigenthum mehr gefährdet fragen Dr. Jannaſch, Berlin W., Landgrafe
war, als heute.

(Seitens des landwirthſchaftlichen
Miniſter s) werden jetzt amtliche Ermittelungen

über den Ausfall der Kartoffelernte an
geſtellt, damit einem etwaigen Mangel an Kar
toffeln bei Zeiten vorgebeugt werden kann.

(Die Arbeiterfrage) beſchäftigt den

ſtraße 10.)
(Die Wiedereinführung der Prü-

gelſtrafe) in dem provinzialſtändiſchen Werkhauſe
zu Moringen beſchäftigte am 21. d. den Land
tag der Provinz Hannover. Der Antrag ging
von dem Abg. v. Hinüber aus und lautet dahin,
körperliche Züchtigung bis zu zwanzig

I

ſwß

zu
Fürſten Bismarck unausgeſetzt; alle ſeine Pläne Hieben unter gewiſſen Einſchränkungen für zu I
baſtren darauf, daß zur Hebung der Arbeiterver läſſig zu erklären. Nach lebhaſter Debatte fand ling a
hältniſſe in bedeutendem Maße Stgatshülfe ein der Antrag die Zuſtimmung der großen Majorität I ber

treten müſſe. Neuerdings beſchäftigt ſich der Reichs der Verſammlung. hewin
kanzler in beſonders lebhafter Weiſe mit dem Plane (Die Regelung des gewerblichen
zur Herſtellung von Arbeiterwohnungen. Man Schulweſen s) bildet im Unterrichtsminiſterium
ſcheint hier nach dem Vorgange von ElſaßLoth den Gegenſtand lebhafter Fürſorge. Eine Anzahl
ringen verfahren zu wollen, wenigſtens bezieht ſich von Räthen des Kultusminiſteriums iſt jetzt in
darauf die kürzlich ſtattgehabte Entſendung preußi die verſchiedenen Provinzen entſendet worden, um
ſcher-RegierungsBeamter in das Elſaß, um die die dortigen Einrichtungen kennen zu lernen bezw.
dortigen Wohlfahrtseinrichtungen für die arbriten feſtzuſtellen, ob und in welchem Umfange die vor h Geny

den Klaſſen kennen zu lernen. handenen Einrichtungen eine gedeihliche Fortent
GStatiſtiſches.) Die amtliche Ueberſicht wickkung nehmen können. Es iſt nicht unwahr n

über die von den RübenzuckerFabrikanten ſcheinlich, daß in der bevorſtehenden Seſſton des n
des deutſchen Zollvereins verſteuerten Rüben Abgeordnetenhauſes über den Stand dieſer Ange 90
mengen c. pro September 1880 zeigt wieder legenheit weitere Mittheilungen gemacht werden.

ſo recht deutlich, wie umfangreich gerade in der an Provinz und Amgegend.Provinz Sachſen die Rübenzucker- Fabrikation iſt.
Von den im Gebiete des ganzen Zollvereins in Der kürzlich aus Halle als ſpurlos ver
dieſem Monat in Betrieb befindlichen 291 Rüben ſchwunden gemeldete Kaufmann Sonntag von dort e
zucker- Fabriken entfallen allein auf die Provinz hat ſich bei ſeinen Verwandten wieder eingefunden h
Sachſen einſchließlich der fürſtlich ſchwarzburgiſchenn Jn Gera iſt die Bierdruckapparat a
Unterherrſchaften 133. Die der Provinz Sachſen frage nunmehr Seitens des fürſtlichen Miniſteri
am nächſten ſtehende Provinz iſt Schleſten mit nur
35 Fabriken, es folgt Anhalt mit 31 und Braun
ſchweig mit 28 Fabriken. Ohne im Betriebe be
findliche Rüben,ucker- Fabriken ſind: Oſtpreußen,
HeſſenNaſſau, Königreich Sachſen, Heſſen, Olden
burg, Elſaß Lothringen und Luxemburg. Das
Königreich Preußen hat insgeſammt 223,. Jn
gleichem Verhältniß mit der Anzahl der Fabriken
ſteht die verſteuerte Rübenmenge. Jm Gebiete des
Zollverecins wurden im Monat September über
haupt verſteuert 100 kg als Einheit 5 503 248,
in Preußen 4 344 480, in der Provinz Sachſen und
den ſchwarzburgiſchen Unterherrſchaften 2084793,
Schleſten dagegen nur 411 932.

(Der Nord-Oſtſee-Cangal) iſt der
Gegenſtand des erſten Rundſchreibens, welches Herr
John Gibſone in Danzig als Präſident des deutſchen
Nautiſchen Vereins an die Ortsvereine im neuen
Geſchäftejahre erläßt. Aber natürlich nicht das
luftige glückſtädter Project, ſondern das wohlfundirte
des planvoll vorſchreitenden Herrn H. Dahlſtröm

ums dahin endgiltig entſchieden worden, daß die
ſelben zu belaſſen ſind und zwar bis zum 1. Jan.
1881, von welchem Zeitpunkte an ſie verboten
werden. Dem Beiſpiele Geras werden, wie ver
lautet, andere thüringiſche Städte folgen. Wenig
ſtens ſind mehrfache Anfragen Betreffs dieſer
Apparate hierher gerichtet worden.

Am vorigen Montag wurde bei der Jagd in
Wernigeroder Flur im Dickicht hinter dem
Scharfenſtein eine bereits mehrere Jahre alte Leiche

zufällig von Treibern aufgefunden. Man ver
muthet, daß es die Leiche des vor mehreren Jahren
verſchwundenen Zimmermanns R. ſein könnte, der
nach dem Brande des Z. ſchen Schafſtalls am h

Wolfsholze verſchwunden iſt. hFörſter H. aus Hilwartshauſen, Ober
förſterei Daſſel in Hannover, hatte Ende voriger
Woche ein Rencontre mit vier Wilddieben. H
forderte dieſe auf, ſtehen zu bleiben und die Ge
wehre abzuliefern. Die Wilderer machten jedoch
Front, und zwei von ihnen drohten, den Forſtbe-

in Hamburg. Dieſer möchte nämlich gern erfahren, amten zu erſchießen. Letzterer aber hatte Geiſtes
welche Abgaben man in den betheiligten und ſach gegenwart genug, und gab dem erſten Bedroher
verſtändigen Kreiſen demnächſt wohl für den Canal ſeine Schrotladung, welcher ſofort zuſammenbrach. e de
benutzenden Schiffe erträglich finden würde. Je Die anderen drei Wilddiebe ergriffen eiligſt die rn
nach der Ladung denkt er von Seglern 40—75 Flucht auch der Förſter ſuchte nun, wohl wiſſend, G nPf., von Dampfern 50-100 Pf. auf die Regiſter daß die Entflohenen zur Racheübung zurückkehren W

tonne netto zu erheben und Herr Gibſone, als möchten. Den Verwundeten fand man am nächſten
Rheder ſelbſt intereſſtrt, pflichtet ihm darin der Morgen in einem Graben liegen, wohin er ſt
Hauptſache nach bei. Ueber die angenommenen geſchleppt hatte. Dem ſchwergetroffenen Wilddiebe
Canalmaße erfahren wir aus dieſem Anlaß, daß wurden in Sievershauſen zehn Schrotkörner aus
der Kriegsflotte zu Lieb ſtatt 69 m Tiefe 8 m dem Körper gelöſt ein Schrotkorn iſt in den Leib d
und ſtatt der 53 m Spiegelbreite des Suezcanals gedrungen und ſcheint edle Theile verletzt zu haben. t
58 m hergeſtellt werden ſollen. Admiral v. Stoſch An dem Aufkommen des Wilderers wird gezweifelt. ön

zu ſehr gemildert hätten. Wir wollen heute nicht
wiederholen, was wir ſchon oft derartigen haltloſen

ſcheint ſich in der That auch ernſtlich ſür das e Förſter ſoll auf Verſetzung angetragen haben. i

ternehmen zu intereſſiren. Fortſetzung auf der Beilage.) h
e
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Beilage zu Nr. 170 des Merſeburger Correſpondenten vom 26. Oectbr. 1880.

Provinz und Amgegend.
Ein Schuhmacher in Oldeburg bei Enger

haſe fand neulich beim Graben in ſeinem Gatten
einen Topf mit etwa 100 Geldſtücken, welche einen
Werth von mehr als 1000 Mk. haben. Das Ge
präge ſoll zum Theil ſchon etwas undeutlich ſein.
Nach Entzifferung der Inſchrift ſtammt ein Theil
der Münzen aus der Zeit des Ulrich Circſena.

Localnachrichten.

Merſeburg, den 26. October 1880,
K. Am vergangenen Sonntage hielt der land

wirthſchaftliche Verein für Merſeburg
und Umgegend in der Kaiſer Wilhelmshalle
ſeine erſte Herbſtverſammlung. Leider war dieſelbe
nicht ſtark beſücht, was wohl ſeinen Grund in
der ungünſtigen Witkerling hatte. Die Anweſenden
beſchloſſen daher von den vier Vorträgen, die auf
der Tagesordnung ſtanden Abſtand zu nehmen
und dieſelben der nächſten Verſammlung zu unter
bkeiten. Der ſpätere Vereinstag iſt der 19. De
zember. Sodann wurde von Seiten des Vor
ſitzenden die Frage güfgeworfen: „Iſt es jetzt ſchon
räthlich, dem Prov. Vereine ſich anzuſchließen.“
Die Frage wurde verneint, da der Verein zu kurze
Zeit beſtände und ſeine Lebensfähigkeit erſt erproben
müßte. ieſe Lebensfähigkeit ſei wohl fortan
möglich, da der ſeit einen halben Jahr beſtehende
Verein bereits auf 50 Mitglieder gewachſen wäre.
Hierauf erhielten die Anweſenden je ein Exemplar
der deütſchen landwirthſchaftlichen Preſſe zur Jnfor
mirung. Das Referat darüber lautete ſehr günſtig
und ſoll in der nächſten Verſammlung über die
event. Anſchaffung dieſes Organs Beſchluß gefaßt
werden. Darnach entſchließt ſich die Verſammlung
für Feſtſtellung der Vereinsfage des jedesmal
laufenden Jahres. Die Anſchaffüng einer kleinen
Bibliothek durch einen außerordentlichen Beitrag
von 1,50 Mk. fand in fofern keinen Anklang, als
dadurch etwas und doch nichts geſchaffen würde.
Die Meinungen klärten ſich dahin auf, daß es
2weckmäßiger ſei, eine viel größere Summe zu de
poniren und dieſe dann durch jährliche Amortiſa
tion zu tilgen. Der vorgerückten Zeit wegen konnte
darüber ken definitiver Beſchluß gefaßt werden.
Schließlich gedachte man noch des Vergnügens,
beſtehend in Concert und Ball, welches am 18.
Nopember abgehalten werden ſoll und wurden die
Mitglieder auf den F 32 es Statuts hingewieſen
Hierauf ſchloß der Vorſitzende die Verſammlung.

Nach einem anhaltenden Schneegeſtöber am
Freitag und Sonnabend der vergangenen Woche,
während dem ſich die Teuperatur der Luſt immer
noch über dem Nullpunkte hielt, zeigte das Ther
mömeter am Sonntag früh leider 5——6 Grad
unter Null. Der Schnee war in dieſer Nacht
liegen geblieben, auf Waſſergefäßen hatte ſich eine

Centimeter ſtarke Cisrecke gebildet und ſelbſt der
Gotthardtsteich war ſtellen weiſe mit einer leichten
Ciskruſte überzogen. Es ſchien, als wollte der
Winter mit einem Schlage ſchon am 24. October
ſeine unerwünſche Herrſchaft antreten. Glücklicher
weiſe bewahrheitete ſich das Spruchwort von den
„geſtrengen Herren“, denn wir hatten in der Mon
tagsnacht nicht nur keine Kältegrade, ſondern auch
anhaltend laue Luft. Jſt nun auch unter dem

influſſe der geſtrigen Sonnenſtrahlen Schnee und
is wieder verſchwunden ſo hat döch der rauhe

und recht voreilige Tritt des Winters überall ſeine
Spuren zurückgelaſſen. Das bisher noch in reicher
ülle vorhandene Grün der Bäume und Sträucher

faſt gänzlich verſchwunden, das Wenige, was
ſtch noch auf den Zweigen hält, wird den nächſten
Tagen zum Opfer fallen die Herbſtbluen hängen
die Köpfe und färben ſich mit Blättern und
Stengeln ſchwarz, von der Schneelaſt ſtnd außer
dem bie Baume vielfach beſchädigt worden. Die
bis geſtern von auswärts über dies Wetter vor
liegenden Berichte laſſen erkennen, daß ganz Mittel
deutſchland von dem gleichen Schickſale betroffen
Lwden iſt. In einigen Orten hat man ſofort die
Schlittenfahrt in Betrieb geſetzt, ſo namentlich in

Forſten großen Schaden anrichtete.
Bei dem geſtern begonnenen Fiſchen des

Gotthardtsteiches wurde u. A. ein Hecht im
Gewicht von 9 Pfund gefangen.

des

Theater in der Kaiſerhalle.
Das Gaſtſpiel des Herrn Jaffé.

Zwei Feſttage für unſer theaterliebendes Publikum!
So dürfen wir ja wohl mit Fug und Recht die beiden
Tage nennen, welche uns die erſehnten Gaſtvorſtellungen
des Herrn Jaffeè brachten. Der Himmel freilich zeigte
nicht das freundlichſte Geſicht und bot namentlich am
zweiten Abend Alles auf, vom Beſuch der Kaiſerhalle
abzuſchrecken. Es gelang ihm nur zum Theil, und wer
ſich durch Wind und Wetter nicht hatte beirren laſſen.
wurde reich dafür belohnt Wie konnte es auch anders
ſein, handelte es ſich doch um die Aufführung des „Nathan“
und zwar mit einem berühmten Charakterdarſteller in
der Titelrolle. Iſt es ſchon ein Genuß, Leſſings herrliches
Dichterwerk zu leſen, wie viel mehr, es gewiſſermaßen
ins Leben treten zu ſehen, die erhabenen Geſtalten ver
körpert vor ſich zu ſchauen, die hohen Gedanken in
möglichſter Unmittelbarkeit auf
Und nun hier, wo das Ganze getragen wurde durch
einen Künſtler, der ſich mit Liebe und Verſtändniß in
den Geiſt der Dichtung verſenkt und aus dieſem Geiſte der
heraus ſeine Rolle geſchaffen und durchführte! Wir geben der
zu, daß man dieſelbe auch anders auffaſſen kann, ohne
den Jntentionen Leſſings zu nahe zu treten uns aber v
ſchien die Auffaſſung des Herrn Jaffé die am
berechtigte zu ſein.

St

dar

oft
hat

ſich wirken zu isſſen Fre

er ihn ſprechen „Sind Chriſt und Jude eher Chriſt und
Jude als Menſch Der Weiſe iſt es darum auch, der, va
wie es durch Herrn Jaffé geſchah, in den Vordergrund ma

Menſch, der nicht nur frei von Vorurtheilen, nicht nur
offen jeder Tugend, ſondern auch eingeſtimmt mit jeder
Schönheit iſt. Dem letzteren hätte es aber wohl kaum n
entſprochen, wenn der Darſteller den Juden allzu ſehr in
hervörgekehrt, den Juden mit all ſeinen berechtigten und
unberechtigten Eigenthümlichkeiten, mit ſeinem lebhaften
Mienen Und Geberdenſpiel, mit ſeiner jedes Sprach
gefühl verletzenden Ausdrucksweiſe. Nathan iſt ein
Jdealmenſch, und als ſolchen verſtand und behandelte ihn
Herr Jaffé, wobei indeß ſein Spiel des Realiſtiſchen
keineswegs entbehrte. Und welch ein Spiel! Da merkte
man nichts von eingelernter Rolle, da war Wahrheit,
da war Leben da zeigte ſich keine
haſcherei, ſondern einzig das Beſtreben,
Dichters zum Ausdruck zu bringen da
dem Sinne der Rede, jede Bewegung der augenblicklichen
Situation angepaßt, und nie wurde die Grenzlinie des
Schönen überſchritten, ja auch nur erreicht. Wahrhaftig,
wo ſo geſpielt wird, da iſt das Theater, was es ſein
ſoll, eine der vorzüglichſten Bildungsanſtalten des Volkes. den

Bekundete Herr Jaffé am erſten Abend ſeine Meiſter zu
ſchaft in einer ernſten Charakterrolle, ſo bekundete er
ſie am zweiten Abend in einer komiſchen. „Roſenmüller
und Finke“ gehört zu jener Gattung von Luſtſpielen, rich
die nicht eben viel poetiſchen Gehalt haben; aber die als
Aufführung bewies, was auch aus einem ſolchen Stücke
zu machen iſt. Herr Jaffé war als „Timotheus Bloom“
geradezu unwiderſtehlich, und das Publikum kam aus
dem herzlichſten Lachen nicht heraus

Gr

die Jdee des Jn

wel

arbeitenden Klaſſen.
nach den Urſachen des Leidens forſcht
Staat um Hilfe anruft;
immer weiter hinausgeſchoben,

Einrichtungen wieder zu beleben ſucht.
fehler der neuen deutſchen Gewerbeordnung beſteht

werbeordnung,

meiſten weſen ſchon lange vor
n. Nicht umſonſt hat der Dichter ſeinen unhaltbar und durch die Fortſchritte der Technik

Nathan den „Weiſen“ genannt, und nicht umſonſt läßt und Fabrikation vollſtändig. unterwühlt worden

geſtellt werden muß, der edle, hochſinnige und feinfühlige noch durch einige Rechte zu

aus leblos geblieben ſind und

willige Jnnungen ſtreiret,

doch, daß ſie ſich nicht bewahrt
Spur von Effert: unfruchtbare Streit, ob Zwangeinnungen oder freie

war jeder Ton nur
und Fortſchrittsbeſtrebungen ab.

mö

Thüringen, wo der Schnee in den dichtbelaubten immer an den Folgen des großen politiſchen und

wirthſchaftlichen Umſchwunges,
der Erweiterungdeutſchen Zoll ebiets und der Em ancipation der

Es iſt begreiflich, daß man
und den

aber die Heilung wird
wenn man vomaate Unmögliches verlangt und längſt abgeſtorbene

Der Haupt

in, daß ſte um 50 Jahre zu ſpät gekommen
und zu einer Zeit eingeführt worden iſt, als ſich
alle anderen großen Jnduſtrieſtaaten ſchon längſt
auf dem Fuße der Gewerbefreiheit eingerichtet und

die beſten deutſchen

ten die
Arbeiter an ſich gezogen

unter der Zunft nicht ſelbſtſtandig
werden oder überhaupt nicht weiter kommen konnten.

Man vergißt heutzutage ganz, daß eine Reihe
von deutſchen Staaten,
Sachſen, die Gewerbefreiheit ſchon im Jahre 1861
eingeführt und ſchon vatnals theilweiſe weit mehr

voran das gewerbfleißige

als die neue deutſche Ge
ohne daß man bis zum Eintritt

Kriſts an der Gerechtigkeit und Nothwendigkeit
erſten aller bürgerlichen Freiheiten zu zweifeln

gte. Man vergißt ferner, daß das ganze Zunft
ſeiner Aufhebung innerlich

iheſt gewährt haben,

r. Man vergißt, daß die alten Jnnungen, die
n in der neueſten öſterreichiſchen Gewerbeordnung

halten ſuchte, durch
daß man ſich weder

Frankreich und England, noch in Belgien und
der Schweiz mehr über obligätoriſche oder frei

ſondern einfach auf der
undlage der Gewerbefreiheit neue Lehrmethoden

und genoſſenſchaftliche Schöpfungen ins Leben ge
rufen hat. Jn Deutſchland hat man mit den
freien Jnnungen kaum angefangen Und behauptet

haben. Der ganz

nungen vorzuziehen ſeien, ſieht den Handwerker
von den ſo nothwendigen freſen Bildungs

Viele Meiſter,
che gern unzünftigen Collegen das Recht nehmen
chten, Lehrlinge zu halten, ſollten erſt ſelbſt mit
ganz neuen Werkze gen und Maſchinen wieder
lernen anfangen und den Blick lieber auf ihre

zukünftigen Aufgaden als auf die vergangene Zeit
ten. Der Fabrikbetrieb iſt ſchon eit mehr
50 Jahren von allen zünftigen Einrichtungen

verſchont geweſen und nur in der Freiheit gewachſen.
Auch der Handwerksbetrieb

Nicht die geringſte luft und Schaffensluſt!
bedarf der freien Lebens

Bewunderung aber erregte die Metamorphoſe, die ſeit
geſtern mit dem Künſtler vorgegangen; faſt hätte man
es bezweifeln mögen, daß „Bloom“ in denſelben Händen
ſei, in denen „Nathan“ war. Wir ſind überzeugt, Herr
Jaffé würde hier ünvergeſſen bleiben, und wäre er auch Futnur in „Roſenmüller und Finke“ aufgetreten. Herrn nich
Direktor Schiemang aber ſprechen wir nochmals unſern ſtell

Dank aus, rechzu haben.
Schließlich wollen wir nicht unterlaſſen, auch den

hieſigen Bühnenmitgliedern die gebührende Anerkennung
zu zollen. Sie gaben ſich nicht nur die beſte Mühe,
dem Gaſte würdig zu ſein, ſie leiſteten zum Theil ſogar
recht Vorzügliches. Dies gilt namentlich von Fräulein
Mary Kaſtner, welche als „Recha“ und „Roſamunde“
den allſeitigſten Beifall des Publikums errang und ſich
vorigen Sonntag wieder in „Maria Stuart“ als echte
Künſtlerin bewährte. Iſt es wohl nöthig, erſt noch
darauf hinzuweiſen, daß wir nur eine Pflicht der Dank
barkeit erfüllen, wenn wir ihr heute Abend ſtattfindendes
Benefiz beſuchen

einen derartigen Kunſtgenuß uns ermöglicht

im
ſtan
mit
fütt
Fut
pro

mit
Heu
den

Die zünftleriſchen Beſtrebungen.
Die Strömungen im deutſchen Handwerkerſtande gew

ſcheinen eine Richtung einzuſchlagen, welche dem er
ganzen Erwerbsleben gefährlich werden kann, ſobald Tag
ſich nicht alle weiterblickenden Volksfreunde zu

energiſcher Abwehr rüſten, inDie ſchwere Kriſis, an der die Wirthſchaft aller ſin
Culturvölker Jahre lang gelitten hat, iſt in den Ein
mit uns concurrirenden Ländern England, Frank-
reich, Amerika, Belgien,
wunden worden als in Deutſchland. Ganz be
ſonders leidet der deutſche Handwerkerſtand noch

kaſtanien.)

gefüttert, werden ſchnell
fettere Milch, Schafe ſollen vor
wahrt bleiben.

Kg. Getreideſchrot

S verabreichen.

gutes Beifutter ab und bilden ein

Steigerung der Kaſtanienration ſoll
vermehrt werden.

Wirkung der
richtet,

Schweiz raſcher über Kuospen, kaufte. Alsch s ſch entfalteten, wurden unſcheinbare, welk ausſehende Blumen

von ſchmutzig,
die Erde des Roſenſtockes im Topfe einen halben Zoll

Haus und Landwirthſchaft.
t Gerwerthung und Zubereitung der Roß

Die Früchte der Roßkaſtanie haben als
termittel für Schafe, Rinder und auch Pferde eine
t zu unterſchätzende Bedeutung und ergaben ange
te Fütterungsverſuche bei genannten Thiergattungen
t günſtige Reſultate. Maſtthiere, mit Roßkaſtanien

fett, Kühe geben mehr und
Lungenkrankheiten be

Roßkaſtanien werdenfriſchen oder getrockneten Z. ande, im erſteren Zu
de bloß zerquetſcht, im letzteren Zuſtande geſchrotet,
Häckſel, Rüben und Getreideſchrot vermiſcht, ge

ert und haben ſich erfahrungsmäßig nachſtehende
ternormen als zweckmäßig bewährt! Bei Maſtochſen
Stück und Tag 527 Ha. Heu, 5-—6 Kg. Häckſel,

und bis 6 Kg. Kaſtanienſchrot
etwas Salzbeigabe. Bei Zuchtſchafen täglich Kg.

Kg. Stroh und U Kg. Kaſtantenſchrot;
Maſtſchafen kann man von letzterem bedetend mehr

Auch für Pferde geben die Kaſtanien ein

Mittel gegen Ein
Roßkaſtanten des

Die Frücht

eidewürmer. Da die Thiere die
in ihnen enthaltenen Bitterſtoffes wegen anfangs nicht
gern zu ſich nehmen wollen, ſo empfiehlt es ſich, mit

Fütterung kleiner Gaben zu beginnen und die
esration von Woche zu Woche zu erhöhen. Mit der

auch die Salzbeigabe
hrt Für Wild, insbeſondere für Hirſche,

ſie ein beliebtes Futtermittel.

Steinkohle auf Blumen.)Korreſpondent einer franzöſiſchen Gartenzeitung be

daß er einen prachtvollen Roſenbuſch voller
Als ſich nach längerer Zeit dieſelben

blaſſer Farbe daraus Da bedeckte er



hoch mit fein pulveriſirter Steinkohle und nach einigen
Tagen bereits rötheten ſich die Roſen lebhaft und ſchön.
Berſuche, die er darauf auf Petunienbeeten vornahm,
hatten die Wirkung, daß alle die blaſſen und unbeſtimmten
Farben ſehr bald tief roth und lila, die meiſten Petunien
mit ſchönen rothen Streifen geadert wurden. Auch bei
anderen Blumen fanden ähnliche Veränderungen ſtatt,
nur die gelbe Farbe blieb unempfindlich.

Vermiſchtes.
(Grubenunglück) Auf dem Schacht Arnold

der Zeche Heinrich Guſtav des Harpener BergbauVereins,
Revier Bochum, fand am 23. d. eine Exploſion ſchlagen
der Wetter ſtatt, durch welche 4 Hauer getödtet und 3
verwundet wurden. Als Urſache dieſes Unglücks iſt, wie
die „Weſtſäliſche Zeitung“ erfährt, verbotswidriges
Schießen anzuſehen. Das Schießen war verboten, weil
vor 3 Wochen ſogenannte Bläſer (Wetter) aufgetreten waren.

(Auf der Köln-Brühler Strecke der Rhei-
niſchen Eiſenbahn) zeigte ſich, wie auswärtige
Blätter mittheilen, an einem der beiden Feſttage, als
der kaiſerliche Zug bereits vorübergefahren war und
ein zweiter Zug, der die übrigen hohen Gäſte bringen
ſollte noch erwartet wurde, ein Schienenbruch. Durch
die gewiſſenhafte Prüfung des Geleiſes von ſeiten des
Bahnmeilers Bader wurde der Bruch rechtzeitig entdeckt

und die Gefahr beſeitigt.
(KReues Eiſenbahn Unglück.) Der direkte

Perſonenzug, welcher am 23. d. von Frankfurt nach
Köln fuhr, ſtieß vor den Kölner Feſtungswerken mit
einem zweiten leeren Perſonenzuge zuſammen. Der
Stoß war ſo heftig, daß die Lokomotive
Zuges von den Geleiſen geworfen wurde, und die Waggons
des vorderen Zuges ſich übereinander aufthürmten. Zwei
Waggons wurden in kleine Stücke zertiümmert, ſämmt
liche andere ſtark beſchädigt. Glücklicherweiſe kamen keine
ſchwere Verletzungen vor, und die zahlreichen Paſſagiere
kamen mit leichteren Eontuſionen und dem Schrecken
davon. Da der Unfall gerade auf der über den Feſtungs
graben führenden Brücke paſſirte, ſo wäre um ein Ge
ringes der ganze vollgefüllte Zug in die Tiefe geſtürzt.
Die Schuld ſcheint an dem Lokomotivführer des hinteren
Zuges zu liegen, der zu nahe an den vorderen heranfuhr.

(Ein Bild verhängnißvollen Leichtſinnes)
entrollte ſich am 20. d. vor dem Schurgericht zu Frank
furt a. M. Angeklagt war der Reichsbankbeamte F. W.
Schuſter, 31 Jahre alt, noch unbeſtraft, Landwehr
ofſizier, Jnhaber des eiſernen Kreuzes II. Klaſſe, bei
Sedan verwundet, gebürtig aus Weißenfels, der Ver
untreuung von 64000 Mk. zum Nachtheil der Reichs
bank, und deſſen Geliebte, die 28jährige frühere Kleider
macherin Kath. Merte von dort. Die Unſchuld der
Letzteren ſtellte ſich im Laufe der Verhandlung heraus,
Schuſter wurde dagegen wegen Betrugs und der Unter
ſchlagung ihm anvertrauter Gelder, nachdem er ein Ge
ſtändniß abgelegt, mit 6 Jahren Gefängniß und Verluſt
der bürgerlichen Ehrenrechte auf 5 Jahre beſtraft.

(Der durchgegangene Commis Haarbur-
ger), der ſich von Hamburg aus nebſt ſeiner Geliebten
ca. 165000 Mk. unterſchlagene, der Vereinsbank daſelbſt
gehörige Gelder mitgenommen hatte, iſt in Alexandrien
in dem Augenblicke feſtgenommen worden als er das
von Neapel eingetroffene Dampfſchiff mit ſeiner Reiſe
begleiterin verlaſſen wollte. Der Rücktransport wurde
ſofort bewerkſtelligt.

(Champignonzucht.) Frankreich beherrſchte
bisher den Markt vollſtändig, ſoweit conſervirter
Champignon in Frage kam. Unter den früheren
Verhältniſſen aber konnte man in Deutſchland mit Frank
reich auf dieſem Gebiete unmöglich eoncurriren. Seit
dem jedoch auf jenen Artikel eine ſehr hohe Eingangs
ſteuer gelegt wurde, ſahen ſich heimiſche Conſerve
fabrikanten veranlaßt, einmal den Verſuch mit künſtlicher

raunſchweigChampignonzucht zu machen. Auch in B
machte ein Unternehmer einen ſolchen Verſuch im großen
Maßſtabe Er miethete im vorigen Winter etwa ein
Dutzend alter Keller und legte in denſelben (ganz in der
Form der Spargelbeete)
an, welche mit Sporen im Werthe von mehreren Tauſend
Mark beſetzt wurden. Alles ging nach Wunſch, denn
es ſollen an einzelnen Tagen nahezu 1500 Pfd. Champignon
geerntet ſein! Der Neugierde ſind die Keller nie geöffnet
worden aber Sachverſtändige ſollen leicht Zutritt er
halten haben. Von einem ſolchen hört nun Schreiber
dieſes, daß die Früchte von vorzüglichſter Qualität ge
weſen und deshalb auch ſämmtlich conſervirt worden
ſind. Ju den Kellern ſoll man haben ſehen können, wie
„Pilze aus der Erde aufſchießen.“ Wenn die Beete in
einem Keller abgeſucht waren, ſo konnte man auf dem
erſten Beete wieder von Neuem die duftigen Schwämme
ausheben. Dieſer großartige Erfolg hat nun in Braun
ſchweig bereits Veranlaſſung gegeben, ſpeciell zur
Champignonzucht neue Keller anzulegen.

Die öffentliche Beleuchtung in den
Straßen Berlins) begeht in dieſem Jahre gewiſſer
maßen den Gedenktag ihres 200jährigen Beſtehens. Aus
gangs des Jahres 1680 ging den Einwohnern Berlins
ein Edikt des großen Kurfürſten zu, in welchem ſie auf
gefordert wurden, „eine Laterne, darinnen ein brennendes
Licht ſteckt, aus jedem dritten Hauſe herauszuhängen,
alſo, daß die Lampen von den liebden Nachbaren ab-
wechſelnd beſorget werden.“ Aber ſchon wenige Wochen
ſpäter erwies ſich dieſe Vorkehrung als nicht ausreichend,
und es wurden noch in demſelben Jahre Laternen auf
Pfählen errichtet, deren Anſchaffung 5000 Thlr und deren
jährliche Unterhaltung 300 Thlr. koſtete. Sie brannter
nur in der Zeit vom September bis Mai. Erſt 100

des Frankfurter

gegen 200 m Chamgignonbeete

öffentlichen
und die Zahl der Laternen, deren
auf 2400 erhöht.

(Folgendes

Beleuchtung größere Aufmerkſamkeit geſchenkt
Koſten der König trug,

Bonmot) aus den Feſttagen von
Köln entnehmen wir der Wiener Allgemeinen Zeitung,
der die Authentizität von Ohrenzeugen ver bürgt ſein
ſoll. Die Kaiſerin ließ ſich einige Damen vorſtellen, unter
Anderen auch die Gemahlin eines hochgeſtellten Regie
rungsbeamten, der am erſten Feſttage eine der offiziellen

Reden gehalten hatte. „Jhr
geſprochen!“ ſagte die Kaiſerin der Dame.

Mann hat heute ſehr hübſch
„Zu gnädig,

Majzjeſtät,“ lautete die Antwort, „der Jhrige aber
auch

Durchſchnittsmarktpreiſe
vom 17. bis mit 23. October 1880.

l

Weizen, pr. 100 Kl. 20 86Schweinefl., pr. Kilo 130
Roggen, do. 2180Schöpſenſl, do. 45
Gerſte, do. 16 33 Kalbfleiſch, do. 1 10

See e uErbſen, do. 2425 Eier, pro Schoch 4Linſen, do. 34 Bier, pro Liter 10Bohnen, do. 26 21Brauntwein, do. S 60
Kartoffeln pr. 100K. 550 Heu, pro 100 Kilo 7 50Rindfleiſch (von der Stroh pro 100
Keule), pro Kilo Kilo 5 75I

Bauchfleiſch, do.
Marktpreis der Ferken

in der Woche vom 17. bis mit 23. October 1880
rk bis 10,50ück 7,50 Ma

g. B.

Mark.
e

Bekanntmachunge Der Bebauungs und Flucht
linienplan der Stadt Merſeburg, Section VI., umfaſſend
die Ober und Unterburgſtraße, Oelgrube, Milchinſel,
Brühl, Windberg, Fiſcher Saal und Hüterſtraße, Roß
markt und Markt hat in Folge angebrachter Einwendungen
durch Beſchluß der ſtädtiſchen Behörden einige Abände
rungen erfahren. Derſelbe wird daher in Gemäßheit
der Vorſchrift des S 7 reſp. 10 des Geſetzes vom 2. Juli
1875, betreffend die Anlegung und Veränderung von
Straßen und Plätzen in Städten und ländlichen Ort
ſchaften, anderweit und zwar vom 27. d. M. ab in
unſerem Communalbüreau zu Jedermanns Einſicht offen
gelegt. Einwendungen gegen den Plan müſſen in der
Zeit vom 26. d. M. bis zum 30. November er. bei uns
angebracht werden. Dieſe Friſt iſt präcluſiviſch.

Merſeburg, den 22. Oetober 1880.
Der Magiſtrat.

e aAuction
in der Pfarre zu Wallendorf.

Donnerstag den 28. d. M., von vormittags 10
Uhr an, ſollen in der Pfarre zu Wallendorf 1
Sopha, 1 Fleiſchſtänder u. verſch. andere Gegenſtände,
ſowie auch 1 Bienenhaus zum Abbruch meiſtbietend gegen
Baarzahlung verkauft werden.

Merſeburg, den 24. October 1880.
A. Rindlfleisch, Kr.-Auct.-Comm.

An
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction dem Publikum gegenüber

keine Verantwortung.

Kirchen und FamilienNachrichten.
Dom. Vacat.
Stadt. Getauft: Anna Emma,

des Fleiſcher; Friedrich Karl, S. des
Guſtav Richard, S. des Königl.
Munzer; Hermann Paul,
Franz, S. des Mechanikers Klappenbach;
T. des Schuhmachermſtr. Zehl;
Handarb. Mahler. Getrauet:

T. des Fabrikſchmie
Handarb. Götſchel;
Regier Kanzliſten

S. des Handarb. Oelsner;
Thereſe Martha,

Ernſt Guſtav, S. des
der Kaufmann A.

H. P. Feldmann hier mit Frau A. F. E. L. geb. Klüg-
lein; der Königl. Rechtsanwalt J. E. H. Bennewiz in
Halle a/S. mit Frau M. geb. Wölfel hier; der Schmied
F. H. Hedderoth hier mit Frau A.
der Cigarrenmacher K. F. Heſſelbarth
Ch. C. geb. Böhme. Beerdigt:
der S. des Schuhmachermſtrs. Pfeiffer; d
machermſtrs. Mittmann; den 22. der Fabrikwäch

S. des Handarb. Werner; den 25.den 22. der todtgeb.
eine unehel. T.

Stadtkirche:
munion für Arme.

Neumarkt. Getauft: Friedrich

A. geb. Schmidt;
hier mit Frau

er

den 21. October
S. des Schuh

ter Seifert;

Donnerstag früh 9 Uhr Com

Albert Otto, S. des
Klempnermſtrs Zahn; Minna Marie Lina, T. des Hand
arb. Rammelt; Hedwig
T. Beerdigt: den
rich Fritzſche; denden 27. der jüngſte S. des Handarb. Rauſchenbach.

Altenburg. rDäene; Reinhold Adolf Fritz,
Windiſch Theodor Richard Hugo,

Emma Mathilde, eine außerehel.
24. Octbr. der Handarb. Fried

26, die jüngſte T. des Handarb. Kirchner;

Getauft: Ernſt Otto, S. des Schneiders
S. des Reſtaurateurs

S. des Fuhrherrn
Ludewig. Beerd igt: die Ehefrau des Maurers Henkel.
Heute früh 2 Uhr entſchlief ſanft nach langen Leiden

meine liebe Frau und unſere gute Mutter
Naumann geb. Pretzſch. Dies zeigen Freunden un

Bitte um ſtilles Beileid ergebenſt an
die trauernden Hinterbliebenen.

kannten mit der

Merſeburg, den 25. October 1880.

ſtatt.

Wilhelmine
d Be

Die Beerdigung findet Donnerstag Nachmittag 3 Uhr

T Verpachtung.
der Stadtgemeinde

teiche belegenen Parzellen, ſowie die N
ſelbſt belegenen Grasparzelle, werden
1881 pachtlos und ſollen von da ab
Jahre öffentlich verpachtet werden. Hierzu

28. d. M., vormitkags 10 Ahr,Termin auf
Donnerskag den
im Communalbüreau anberaumt und

Die Bedingungen der Verpachtung werden im Ter

am

Die Rohr und Schilfnutzung der
Merſeburg gehörigen, im Gotthardts

utzung einer da
1. Januaranderweit auf 6 ſollen Donnerstag den 4. November er. nachmittag

haben wir

erſuchen Pacht
luſtige, ſich im Termine pünktlich einzufinden.

mine bekannt gemacht, können auch vorher im Communal

Büregau eingeſehen werden.
Merſeburg, den 18. October 1880.

Der Magiſtrat.

ſtädtiſchen Bhörden genehmigte Bebauun

linienplan der Stadt P urg
das Terrain von der Georgſtraße,

der Oberaltenburg und
entlang bis zum Klauſenthör vom

offen gelegt.
26. d. M. bis zum
werden. Dieſe Friſt iſt präcluſiviſch.

Merſeburg, den 22. October 1880.
Der Magiſtrat.

dem Weinberg, dem Klauſenthor, der König
Wühlberg, Roſenthal, der Schreiber und f

dem Wege an den Mühlwieſen

gs

26.

der Vorſchrift
betreffend die

Bekanntmachung. Jn Gemaßheit
in S 7 des Geſetzes vom 2. Juli 1875,
Anlegung und Veränderung von Straßen und Plätzen
in Städten und ländlichen Hrtſchaften, wird der von den

und Flucht

October

Merſeburg Section umfaſſend
der Unteraltenburg,

smühle, dem
Stufenſtraße,

cr

ab in unſerem Communalbüreau zu Jedermanns Einſicht
Einwendungen gegen den Plan müſſen vom

30. November er. bei uns angebracht

Sonnabend den 30. Octbr. er., vorm. 10 Uhr,
ſollen im Gaſthof zur grünen Linde vor dem Gott

hardtsthor S Pferde
aus der A. Weber'ſchen Konkursmaſſe gegen ſofortige
Bezahlung verkauft werden.

Merſeburg, den 25. October 1880.
Die gerichtliche Konkursverwaltung.

Freiw. Wieſengrundſtücks- Verkauf
in Meuſchau.

Die den Lohgerbermſtr. Schäfer'ſchen Erben hier zu
gehörige, in Menſch auer Flur gelegene Wieſe von
ca. 1 Morgen ſollFreitag den 29. October er. nachmikkags 3 Ahr,
im Pohle' ſchen Gaſthauſe zu Menſchau, erbtheilung
halber meiſtbietend verkauft werden, wozu ich Kaufluſtige

hiermit einlade.
Merſeburg, den 19. Oetober 1880.

A. Rindfeisch, Kreis-Auctions-Commiſſar i. Auftr.

S v 2Freiw. Teldgrundſtücks- Verkauf
in Geuſa.

Der den Lohgebermſtr. Schäfer ſchen Erben hier zu
geh ine Felddlan in Geuſaer Flur, von 4 Morgen

30 O h. ſoll eDonnerstag den 28. October cr. nachmikkags 3
im Gaßharſe zu Geuſa, erbtheilungshalber meiſt
bietend verkauſt werden, wozu ich Kaufluſtige hiermit

einlade.
Merſeburg, den 20. October 1880.

A. Rindlfleisch, Kreis AuctionsCommiſſar i. Auftr.

Freiw. Stadtfeld u. Scheunen
Verkauf in Merſeburg.

Folgende, den Lohgerbermſtr. Schäferſchen Erben hier

zugehörige Grundſtücke, als:
a. die zwei an der Clobigkauer Straße in der

Nähe der Stadt und vorzüglich gut gelegenen
Feldpläne von reſ. I5 Morg. 79 Rth.

und 17 Morg. S Rth.,p. die allhier in den langen Scheunen unter Nr.
999 des Kataſters gelegene maſſive Scheune

3 Uhr, im Gaſthauſe „zum Herzog Chriſtian“ hier,
erbtheilungshalber meiſtbietend verkauft werden, wozu
ich Kaufliebhaber ergebenſt einlade.

NMrerſeburg, den 20. October 1880.
A. Rindlleisch,

Kreis Auctions-Commtiſſar i. Auftr-

Ein 1 jähriger Je Zuchtbulle
ſteht zu verkaufen in Weuſchau Ax. e

J 4 5 2 958Mehrere Fuhren Dünger
liegen zum Verkauf bei

einer SchultzeEin altes Sopha und eine alte Kommode wird
billig zu kaufen geſucht

Steinstrasse Nr. 4., parterre
B. I D. C. mit Reſtaurationen oder GaſtZwei Häuſer höfen und eine Schmiede wer
den zu kaufen geſucht. T. G Tiefer Keller.

Gotthardtsſtraße
Nr. 12 iſt eine freundlich möb

lirte Stube und Kammer für 1 oder 2 Herren zu ver
miethen und 1. November zu beziehen.
Eine Wohnung: 2 Stuben, Kammer, Küche und ſon

ſtiges Zubehör iſt zu vermiethen und Januar zu bezie en
Lindenſtraße Nr.

Jahre ſpäter, unter Friedrich dem Großen, wurde der ner in Merſeburg.
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